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20 Jahn
Sturmv«
linen in
Ster Leist!*J>le Herren Bürgermeister , denen r« Anfang desinker sollt im- «- *- »M-i-i — . —W- «ats Mehl rngefandt wnrde.
« unä ei DaS Ihnen übersandte Mehl ist für die Brotkartenempfänger
Taselienlal1m̂einde bestimmt und von Ihnen den Bäckern zu über-

lostfrei. ■>̂ klche daS Brot an diese Brotempfänger geliefert haben
irmVOS »bgabe erfolgt nur gegen bar (pro Zentner 21 Mark) und
- s S^ en Herausgabe von Brotmarken in gleichem Wert (250

Brotmarken gleich1 Zentner Mehl). Die Gemeinde haftet
a Eingang des Geldes, da? an die Kreiskommunalkasse ab-n ist.
Wrst-rb «rg . den  10 . April 1915. Der Landrat.iseren

ieten
de!

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
^N tr». April 1915 stndet im Deutschen Reiche eine Imifchrn-

)»«« der Schmrine in dem Umfange wie am 15. März 1915
I/ - I stsli ^ den Tag der Zählung sofort in ortsüblicher
IL  LVSitju veröffentlichen. Dabei ist auf § 4 der Bundesratsver-
l Cleläxê ll vom 4. März 1915 besonders hinzuweisen, welcher lautet:- , ( V-T, V " — , w.u8uu>ci,cn, mauja xamei:
-28. April e!nc  Anzeige, zu der er auf Grund dieser Berord.
- - -r ausgefordert wird, «■ft««*.* i- .tr.- .ni —AAA ^ womrt wird, nicht erstattet oder wiffentlich unrichtige
\JV\J «>vollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu

i 5ft (M.? °"°ten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft,
' X 1 “ nnen  Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen wird, im

D68 6elIdem Staate verfallen erklärt werden."
Vaoa A ?®°uf den 15. April fallende Veranstaltungen wie Märkte

»eiche die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung gefährden
. IO MSsind  zu verlegen.

ka  AAft, ®ie  erforderlichen Zählpapiere. nämlich:
.)Wvl 1. Zsthlbezirksliste(C),

nd9. Juni2. Gemeindeliste(E),
I,i8t« gor" den Bürgermeistern zugesandt. Sie haben sofort festzu-
l-Loilsdt«. ob die Anzahl der Formulare ausreicht . Etwaiger Mehr- - —j, yr " u - -— .». v ‘ • \a-uuuiyei a/ieyt'
ifrpiiyillll , e ~ am  besten telegraphisch— anzuzeigen
MeiiZUal| 3^ spreche die bestimmte Erwartung aus. daß sofort nachiir ' uuc < uub iuiuu »uaj

tOIuno die Zahlpapiere einer eingehenden Prüfung unterwor-
soweit notwendig vor der Einsendung vervollständigt oder

IpGlß ijflt werden.
nd Kn ?* ** Aa «f- rtis »«,ett der Semriodrliste «ud die
i an Feit Arift der Zatzlbezirkslistr find mir bestimmt bis
bigkeit. L’ April 1915 eivzureiche « . Der Termin ist unter
nr West« Jmstanbeu einfuhalte «.
Bauer, ouf den Zählbezirks- und Gemeindelisten abgedruckten
danäluv-W «tn sind geua « zu beachten.
- - ^ Westerburg, den 13. April 1915. Der Landrat.
Sfal k . Verordnung.

J Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Belager.
e rt« rIw2t ,Hb  bom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
-einer ratio®«aß Zusteckeo von Eßwaren ober anderer Sachen an Kriegs,
p& ii . da« unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder Verschenken
IX » ;“*tn Qn  Kriegsgefangene und das unbefugte Eiobriogeu von
tet st«rkuo? oln ein  Kriegsgefangenenlager ist verboten.
-8-° \or*  ouwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach§ 9
?cnhach£e ^ °°anntkn Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre be-
die man * »

liuiÄ " jnkfurt a . M.. den7. April 1915.
*n“ che  g »teUv. Generalkommando XVIII. Armeekorps.

. Der Kommandierende General
«reiherr voo Gall,  General der Infanterie.

en, Ol
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Bekanntmachung.
SSÄW& 1? * •"' ®,9tiiuta

°.r,e: J *. » •« >". W >„ .
Girkenroth, Görgeshausen, Goldhausen, Sroßbolbach

Guckheim, Hahn, Heilberscheid, Hundsangen Kubnbösen
NcntrrSbausen, Ni.d-r-hi, NI-b,.» b°« m!b NIM »' ' '

•HUr ‘fü '» >5 . nnitt,, , u

i£
®“'“anl>Stain' « »IimUMc», w -I---°°h- und

b'en 23. April 1915, nachmittaa « 3 llht*

Es haben sich zu stellen:
1) sämtliche noch nicht e,ngestillt?nUnteroffiziere und Mannschaften

der Reserve. LandwehrI und 11 uao des auSgehildetea L, „d°
sturms (Hierzu gehören auch die Mannschaften di- das 45
Lebensiahr nach dem1. August 1914 erreicht haben.)

2) fäm liche noch nicht eingestellten Ersatzreseroistenund die unau«.
gebildeten Landsturmvstichtlgen des I und II Anf̂ dknta
soweit sie bereits aemustert sind ' Aufgebots.

3)  B " er Kontrollversammlungen auf Urlaub
befindlichen Unteroiftziere und Mannschaften

TÄL "7dLl .'„ '' L °Lii

Muuu muß im » M ^ d-S °"ü!
Ärmus 'ÄÄ

dieselben Duplikate gegen Zahlung von 50 Pfg. zu beschaffen Die
gedienten Mannschaften wenden sich an das ErsnkftH » hVa
Truppenteils, bei dem sie aktiv gedient haben ®rfafebataiIIonM

®ena«n ‘U®an fê'^ r® îuIs'f?Ib̂®e6“C"S3' 6i,l',‘Cn
Die Mannschaften werden darauf aufmerksam hnb

J« ttSS' rab bee , »»)« I . j t8  ber 9D«toaU « I»f “ ?ler b?»
2 S *<{!• “!b baS*l “»WrelIun8,nu»b Bki,ch,u ebinfo
befiroft toerbcn, al8 waren sie im aktiven Dienst begangen worden.
Bd-r ' ° der Berufung zur Koatrolloersammlung
oder uneutschuldigteS Fehlen bei derselben wird mit Arrest bestraft



Befreiung vom Heersdienste, zeitweilige Beurlaubung pp. ent¬
bindet nicht von der Teilnahme an der Kontrollversammlung,
ebensowenig zeitige Untauglichkeit. Die als D. U. dauernd feld-
und garnisondieustuofähig pp. vom Trupenteil entlassen sind und
keine endgültige Entscheidung vom Bezirkskommando erhalten haben,
muffen sich ebenfalls stellen.

Kimbnrg a . K.. den 30. März 1915.
Meldeamt HachenKnrs z. Zt . Limburg a. L.

Kauter,  Hauptmann d. L. a. D. und stellt). Bezirksoffizier.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Betr. Abschluß der Ktzcher der Vemeinderechner.
Nach § 18 der Dienstanweisung für die Gemeinderechner vom

2. Februar 1898 sind die Bücher des Rechners nach Ablauf des
Rechnungsjahres(1. April) noch einen halben Monat offen zu halten,
um diejenigen Einnahmen und Ausgaben, welche noch dem alten
Rechnungsjahre angehören, aber aus irgend welchen Gründen erst
nach Ablauf desselben geleistet werden, «och für das alte RechnungS»
jahr buchen zu können. Die Bücher sind am 15. April endgültig '
abzuschließen. Der Abschluß darf also nicht erst durch den Rech»
nungssteller bei Stellung der IahreSrechnuvg erfolgen. Der Ab»
schluß erfolgt iw Hauptbuch und im Handbuch in der Weise, daß
die z»sammengezählte« Ausgaben den den zusammeugezählten Ein¬
nahmen abgezogen werden. Im Handbuch hat vorher eine Auf¬
rechnung der einzelnen Titel der Einnahme und Ausgabe und deren
Zusammenstellung stattzufinden.

DaS Ergebnis des Abschlusses ist sogleich io die RechnungS-
bücher deS neuen Jahres zu übertragen.

Am 18. April cr. erwarte ich einen kurzen Bericht
darüber, daß die Kassenbücher nach der Uorschrift abge¬
schlossen morden stnd. Sie haben sich davon zu überzeugen,
daß der Abschluß vorschriftsmäßig ist.

Alsbald nach dem am 15. April erfolgenden Abschluß der
Bücher ist von dem Gemeinderechoer auf Grund des Handbuch eine
summarische Nachweisung onzufertigen und dem Bürgermeister(Ge-
meindevorftaod) zur Durchsicht und Bescheinigung der Richtigkeit
vorzulegen.

Die summarische Uachweisnng ist mir längsten» bis
mm 1. Mai er. oorznlcgrn.

Die Formulare werden Ihnen durch die hiesige Kreisblatt-
Druckerei zugeheo.

Westerburg, den 12. April 1915.
Der Borfitzenve des Kreisausschuffes ,

X. 1380 des Kreises Westerburg.
Im Anschluß an meinen Erlaß vom 23.  März 1915 lila

3416 — bringe ich zur gefälligen Kenntnis, daß sich der Herr Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten, um die im öffentlichen Jutereffe
dringend erwünschte Verwendung der Kriegsgefangenen zu erleichtern,
bereit erklärt hat, die Kriegsgefangenen bei den Reisen, die sie zu
Feldbestellungsarbeiten auf dem Lande unternehmen, zum Milktär-
fahrpreiS zu befördern und zwar auch dann, wenn es sich nur um
einmalige Fahrten nach den Arbeitsstellen und zurück bandelt.
Bisher war für diese Fahrten nur die tarifmäßige Fahrpreiser¬
mäßigung für Saisonarbeiter zur Verfügung gestellt.

Ich ersuche, die interessierten Stellen in geeigneter Weise zu
uuterrichteo.

Kerlin. den6. April 1915.
Gesch. Nr. IAI fl 3558 Ministerium für Landwirtschaft.

Domäne« nnd Forsten.
An sämtliche Herren Landräte.

Wird hiermit veröffentlicht.
Westerburg, den9. April 1915._ Der Landrat. j
Mit Bezug auf weine Verfügung vom 4. Januar 1915 Pr . !

I . 12. At 1 in Ang. mache ich ergebenst darauf aufmerksam, daß
nach Mitteilung des Königlichen stellvertretendenGeneralkommandos*
18. Armeekorps vom 20. 3. 15 Via 70 die Mil. Borbereitungs- !
austalt Weilburg vom 14. 4. 15 wieder eine größere Zahl von Zög« !
lingen einstellt. Ich ersuche um gefällige Bekanntmachungdurch
die zur Verfügung stehenden amtlichen Publikationsorgane, soweit
dies kostenlos geschehen kann und Mitteilung an die Kommandanten
der Jugendkompagnien.

Wiesbaden, den 26. März 1915.
I . No. Pr . I 12. A. 1343. Der Regieruugsprastbent.

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Herren Komman»

bauten der Jugendkompagnien entsprechend zu benachrichtigen.
Westerburg, den9. April 1915. Der Kandrat.

Oefferttliche Bekanntmachung.
Auf Grund des § 380 Abs. 2 deS Waffergesetzes vom 7.

April 1913 (G. S . 6 . 53) und gemäß § 16 der Ausführungs¬
anweisung IV zum Wafsergesetz weise ich darauf hin, daß ein Recht,
einen Wafferlauf in einer der im § 46 bezeichneten Arten zu be¬
nutze«, — (vergl. auch§ 379 daselbst), — mit Ablauf von zehn
Jahren nach dem Inkrafttreten des Waffergesetzes, d. i. am 1.
April 1924, erlischt, wenn nicht vorher seine Eintragung in das

rdift
chd

Wafferbuch beantragt ist. Auf Rechte, die im Grundbuch ringet,
sind, ist diese Vorschrift nicht anzuwenden. Der Antrag kann
§ 186 Abs. 1 bei der Unterzeichneten Wafferbuchbehörde, odg
der zuständigen Wasserpolizeibehörde(§ 342) schriftlich
Protokoll gestellt werden.

Wiesbaden, den 29. März 1915.
Der Kezirksausfchnß zu Wiesbadg

I . L.: Wenzel.

»de, stell
«de.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die vorstehende,
stimmungen ortsüblich bekannt zu machen und auch in den Ge««
Versammlungen hierauf hinzuweisen.

Westerbnrg. den6. April 1915. Der Kandr,
Das KnegSministerium hat in teilweiser Aenderung der

laffes vom 27. 12. 14 Nr. 2186. 12. 14 A 7 V genehmigt.
Wehrpflichtige deS ungedienten Landsturms II . Aufgebots noij -
Mitglieder und Mechaniker beim Kaiserlichen Freiwilligen Ast tlve
bilkorps ausgenommen werden dürfen. Außerdem können Wehr- üit
tige des ungedienten Landsturm» l . Aufgebots, die das 32. Lei
jahr vollendet haben, ausnahmsweise ausgenommen werden, fall
Ersatz aus nicht wehrpflichtigen Personen und Wehrpflichtigeŝ
ungedienten Landsturms II. Aufgebots nicht gedeckt werden faiM d

Kerlin. den 25. März 1915. Kriegsminifteri «, r‘

itrtt«
».

ran(
arte

änjliBekanntmachung.
Mit Bezug auf die Bundesratsverordnungvom 25. Felder

1915, betreffend die Zulassung von Kraftfahrzeugen zum VHIim
auf öffentlichen Wegen und Plätzen mache ich darauf aufmer!

1. daß die erneut zugelaffenen Fahrzeuge lediglich zu da
meinem Begleitschreiben zu der ZnlassuogsverlängerungMr <
ders angegebenen Zwecken Verwendung finden dürfen. >«rfü
welche die Zulaffung begründet worden ist, es

2. daß bei solchen Fahrten die Fahrzeuge zwar durch Faai« r E
angehörige mitbenutzt werden dürfen, eine selbständige Alt
ung durch Familienangehörige jedoch verboten ist, ISien»

3. daß das unter 1. gedachte»Begleitschreiben" ebenso w>i priod
ZulafsungSbescheinigung usw. bei allen Fahrten in IM rin,
oder von der zuständigen Ortspolizeibehörde beglaubik a
Abschrift mitzuführen ist, und daß iieBi

4. sofern es nicht ausdrücklich zugelassen ist der Motor iSotBt
jeden Kraftwagens mit Verdrennungsmafchine beim ht«ten
abgestellt werden maß und eist wieder in Tätigkeit «6aatl
werden darf, wenn der Kraftwagen weiterfahren soll. Vchtl
Miesbaben , den 31. März 1915. »nfen

Der Regiernngs-Vrästdent. v. Meist!
Der Bürgermeister Diefenbach ist zum Bürgermeister d

meinde NeulerShaufen wieder gewählt und von mir auf die
von 8 Jahren bestätigt worden.

Westerburg, den3. April 1915. Der LandrHj
Unter dem Rindviehbestande des KutschersH. Dillma

Limburg ist die Maul - und Klauenseuche  amtlich fest;
und über das verseuchte Gehöft die GehöftSsperre verhängt w

Limburg , a . K. den 6. April 1915.
Der Königliche | ant *<

Weber
Rundschreiben, tinfut)

betreffend die Frühjahrsbestellung mit RüiWft
auf die Nahrungs - und Fntterversorgung i"der

UMtd
Durch wirtschaftliche Verwendung des verfügbaren©etrefWptEer

es gelungen, die Brotversorgungdis zum Anfall der nächste»I iJn  ^
in vollkommen zufriedenstellender Weise zu regeln. Dasselbe ^ net
bezüglich der Kartoffeln der Fall sei«, wenn wir mit ihnen J;ann
Haushalten, wie mit dem Biotkoro. Der Pariser „Matin"
den letzten Tagen triumphierend die Nachricht verbreitet, die S
Kartoffelernte in Ost- und Süddeutschlanb sei erfroren. Gerade
Gegenteil ist der Fall, die Kartoffeln haben sich in den Mieten stie| g,
gut gehalten, so daß der zu erwartende Abgang weit unter
Durchschnitt steht. Bekannt ist aber, daß die Kartoffelernte in|( ^
der zu Ende des vorigen Sommers herrschenden Dürre beträ-
hinter den ursprünglichen Erwartungen zurückgeblieben ist; ®fll IBertoc
Kartoffeln geerntet wurde und waS davon heute noch gebliebr«55̂
reicht aber für die Saal und die Ernähruug aus, wenn jeder ~
Seine die äußerste Sparsamkeit walten läßt. «tttbr

Sparen können wir in erster Linie bei der Saat . Mit 5̂ .
Auslesen der Saat sind jetzt alle Betriebe beschäftigt. Sonst ju tm,
als Grundsatz, daß gut entwickelte mittelgroße Knollen (Hüb ftj„
Größe) zur Saat verwendet werden. In allen knappen Zeile»
man aber auch die kleinen Knollen, bis zur Taubenei.Größe> !<h^ E
sie nur gesund und völlig auSgcreift waren, mit bestem Srf»>5hg2
Saat verwendet. Und hiernach muß in diesem Frühjahr »erst,§1̂
werden, denn was wir an Saat sparen, wird für den Verb
verfügbar. Die kranken und angefaulten Knollen, aber "an« 5
diese, geben in die Brennerei oder mit den ganz kleinen W  Dtta„7
groben zusammen in den Futtertrog. Daß mau auch mitzerst" '
tenen Knollen gute Ernten erzielen kann, ist altbekannt,
schneiden ist namentlich dort am Platze, wo nur große Knolle»

sich be

»lge



'adj ringrii»«tet wurden. Die Kartoffel ist ei» zusammengedrängterunter¬
trag kan» jr-jscher Stammte!!. Am unteren, dem sogenannten Nabelende findet
örde, obtt die Nabelnorbe, d. h. die Stelle, an der die Knolle an den
iftlich ab«„terirdischen Kriechtrieb, den Stolo, angewachsen war. Am anderes

isbe, der Spitze oder Krone, sitzen in großer Zahl die triebkräftigsten
lagen der Knolle. Wenn man also beide Schnitt-Teile zur Saat

Viesbadn Mwenden will, schneidet man vom Kronenende noch dem Nabelende
ja. Will man nur die eine Hälfte zur Saat verwenden, schneidet

u h . it «n dazu daS Kronenende ab und verwendet das Nabelende zu
? ^ wirtschaftlichen Zwecken. Will man noch mehr teilen, was bei
e Gewütjjj tn  Knollen möglich ist, so muß man darauf achten, daß an

- ti,e* mindestens ein Auge sich befindet. Möglichst früh-
grj eiliges Schneiden vor dem Auslegen ist zweckmäßig, weil sich dann

erung der ie Schnittflächen noch vor dem Auslegen mit Wundkork überziehen,
genehmigt, h die Schaittstücke vor Fäulnis schützt. Auf allen leichten, lro-
ebots nvlj ia>EN und warmen Böden ist das Schneiden unbedenklich, nur auf
lligen Aii!>tlveren und feuchten Böden besteht die Gefahr, daß einzelne Schnitt-
nen Wcbrd“ie in Fäulnis übergeben und nicht keimen.
)as 32. 2t| ^ 8 ist gewiß erwünscht, daß alles brachliegende Land genützt
>erden, fall daß dabei der Kartoffelanbau in erster Linie berücksichtigt wird,
^Pflichtige,! i&tr  man sollte die heute so kostbare Saat doch nur dort verwenden,
werden kaî die Beschaffenheit des Bodens einen befriedigenden Ertrag er-
irrtfteri«, wrten läßt oder wo man durch entsprechende Düngung den Boden
- M Ertrag bringen kann. Da? Auslegen von Kartoffeln auf

Mzlich unfruchtbaren, ungedüngten und vergueckten Böden muß
t 25. FMer unter den heutigen Zeitverhältnissen als Verschwendung

zum VGimmster Art gekennzeichnet werden und sollte unterbleiben,
if aufmer! Viele Besitzer von Park- und Rasenflächen haben sich ent-
ich zu da tlvssen, auch dieses Land für die Ernährung nutzbar zu machen,
ingerungh srr Schonung der Kartoffelbestände dürfte es sich aber empfehlen,
dürfen, I «rfür Gemüse aller Art, wie Kohlrüben, Möhren usw. zu wählen,

de es an dem bezüglichen Samen nicht fehlt und die Produkte für
irch Favi«t Ernährung ebenso wertvoll sind, wie die Kartoffeln,
ändige Bii Saatkartoffeln können ferner noch gespart werden in den
ist, kiennereiwirtschaften. Schon in der jetzt zu Ende gehenden ArbeitS-
benso w-!» ode sind Zuckerrüben, auch die für Futterzwecke gezüchteten, teils
n in Ur ttiti, teils gemischt mit Kartoffeln auf Spiritus verarbeitet worden,

beglaubiJa an Samen dieser Rüben kein Mangel ist. liegt es nahe, daß
»kLrcnnerciwirtschaften, die über geeignete Böden mit entsprechender
Bereitung verfügen, Zuckerrüben oder zuckerhaltige Runkelrüben-

Wten anbauen und so ebenfalls eine wesentliche Ersparnis an
Motor
beim

ätigkeitg Eaatkartoffeln für die menschliche Ernährung bewirken. Hierauf
richte ich die Brennereiwirtschaften mit besonderem Nachdruck hiu-
»iseo.

Man kann annehmen, daß in diesem Jahr im Deutschen Reich
M 3 500000 da mit Kartoffeln bepflanzt werden. 1,5—2,5

n soll,

v. Meiß!

^ nnen  werde» für den Hektar zur Saat verwendet, eine Ersparnis
m Saat von ‘/a Tonne für den Hektar ergibt für das Reich

**^ 0 000 Tonnen. Welch ungeheure Bedeutung eine solche Erspar-
i,§ fjjr BolkSernährvng in den letzten Monaten vor der Ernte

)illmilden  muß, leuchtet ohne weiteres ein. Die Losung muß also
lich festgk'Men: »möglichste Sparsamkeit bei der Aussaat der Kartoffeln. es
hängt wsil>rf unter keinen Umständen mehr ausgesät werden, als zur Erzie

lllog einer befriedigenden Ernte unbedingt erforderlich ist."
£<*«»« . Schließlich weise ich jetzt, in letzter Stunde, die Landwirtschaft

»kderholt darauf hin, wie wichtig es ist, bei der fehlenden Futter-
!i"fuhr für hinreichenden Anbau von Futter in der eigenen Wirt-

t Rü
argurig
:n Getrei!

l>ft zu sorgen. Was für menschliche Nahrung brauchbar ist. sollte
jetzigen Zeit möglichst nicht als Viehfulter verwendet werden.

M die Frühjahrsbestellung kommen in Betracht: Die Aussaat
. . s, ^ er hinreichenden Menge von Runkelrüben und Kohlrüben(Wruken),

Gemenge(Hafer. Gerste, Wicken. Erbsen, Peluschken. Acker-
«kn!» fl^ nen  usw.) in entsprechenden Zeitabschnitten zur Grünfütterung,

liit a&er  namentlich die Aussaat von Stoppelrüben, auch Bi ach'.
» Steck- oder Wasserrüben genannt.

* Die Stoppelrübc hat den Vorzug, dag man sehr wenig Samen
' ll^ ucht. nämlich bei Drillsaat(30—35 cm Reihenweite) 1—1,5 kg,

Ift Breitsaat 2—3 kg auf den Hektar, daß sie auch auf Sandböden,
j. "llinentlich in feuchteren Lagen nud sogar auf Neuland, gedeiht, dvß

„c, .,*, ?' die kurze Wachstumsdauer von8- 10 Wochen hat und daß sie
ist- w« Frost vertragen kann. Sie kann daher eine recht vielseitige
nlh ’iif>6tf !R>riDenl)un 0 stnden . Auf Brachland , umgebrochenen mehrjährigen
nn iederk bcn"sw . wird sie im ersten Frühjahr gesät und bietet dann in

Sommermonaten ein willkommenes Futter, durch das man die
^volleren, haltbareren Knollen- und Wurzelsrüchte für spö

«SfMift* t!n aufsparen kann. Auch für die letzten Kartoffelschläge ist sie
(biti  v ^ pfehlen, fall? für diese Saatkartoffeln nicht mehr zu beschaffen

lt. 2RÜ̂ volleren, haltbareren Knollen- und Wurzelsrüchte für spätere
di e>

sollten. Die Brachrübe wird am besten mit dem Kraut vom
gefüttert, zur Aufbewahrung eignet sie sich nicht. Die Erträge

’ „ zwischen 200 und
Zentner auf den Hektar. Bei sorgsamer Drillkultur sind sie

:n
len ZeitDkid-Größe
em'̂ «Ml ^anken je nach der Dvngerkraft des Bodens

‘U ."0. Zentner auf den Hektar. Bet sorgsamer Vruuullur nno ste
RekblL beträchtlich höher. Um ein übermäßiges Steigen des

der
ien haiM

mit zerl

e' Knolle"

^MenpreiseS zu vermeiden, habe ich die Saatstelle der Deutschen
°ndwirtschaft8-Gesellschaft. Berlin SW. 11, Dessauer Straße 14,

ji!erlaßt , sich eine größere Samenmenqe zu sichern, und empfehle,
> beim Samenbezug an diese zu wenden.

Schließlich sei noch an die Aussaat von Serradella unter den
ilien erinnert. Wenn der Herbst nicht zu trocken wird, lassen

sich dadurch recht beträchtliche Menge« von Grün- u«dTrvckeofsttek
mit geringem Eaataufwand gewinne«.

Kerli«. den 29. März 1915.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen ». - orsten.

Freiherr von Schorlemer.

Der Weü -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 9. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Aus dem völlig zusammen¬

geschossenen Orte D.rie Grachten an der Äser wurden die
Belgier wieder vertrieben. 2 belgische Offiziere, 100 Mann
und 2 Maschinengewehre fielen dabei in unsere Hände.

Als Erwiderung auf die Beschießung der hinter unseren
Stellungen gelegenen Ortschaften wurde Reims, in dem
große Ansammlungen von Truppen und Batterien erkannt
wurden, mit Brandgranaten belegt.

Nördlich von dem Gehöft Beausejour, nordöstlich von
Le Mesnil entrissen wir gestern Abend den Franzosen
mehrere Gräben; 2 Maschinengewehre wurden erobert.
Zwei Wiedereroberungsversuche während der Nacht waren
erfolglos.

In den Argonnen mißglückte ein französischer Jnfan-
terieangriff, bei dem die Franzosen erneut Bomben mit
einer betäubenden Gaswirknng verwendeten.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauerten
mit gesteigerter Heftigkeit an. Die Franzosen hatten bei
den gänzlich erfolglosen Angriffen die schwersten Verluste.
In der Woewre Ebene griffen sie vormittags und abends
erfolglos an. Zur Besitznahme der Maashöhen bei Com-
bres setzten sie dauernd neue Kräfte ein. Ein Angriff auf
den Selousewald nördlich von St . Mihiel brach an unseren
Hindernissen zusammen. Im Aillywalde sind wir im lang¬
samen Fortschreiten. Westlich Apremont mißglückte ein
französischer Vorstoß. Französische Angriffe erstarben west¬
lich Flirep in unserem Artilleriefeuer, führten aber nörd¬
lich und nordöstlich des Ortes zu erbittertem Handgemenge,
in dem unsere Truppen die Oberhand gewannen und den
Feind zurückwarfen. Nächtliche Vorstöße der Franzosen
waren hier erfolglos.

Auch im Priesterwalde gewannen die Franzosen keinen
Boden. Ein feindlicher Versuch das von uns besetzte Dorf
Bezange la Grande, südwestlich von Chateau-Salms , zu
nehmen scheiterte. Am Sudelkopf wurde ein Mann des
französischen 334. Regiments gefangen genommen, der Dum¬
dumgeschosse bei sich hatte. Am Hartmannsweilerkopf fanden
nur Artilleriekämpfe statt.

Orstlicher Kriegsschauplatz. Oestlich von Kalwarja
haben sich Kämpfe entwickelt, die noch nicht abgeschlossen
sind. Sonst hat sich auf der Ostfront nichts ereignet.

WB. Großes Hauptquartier , 10. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Die Beute von Drie Grachten
erhöhte sich auf 5 belgische Offiziere, 122 Mann, 5 Ma¬
schinengewehre.

In der Champagne, nördlich Beausejour, räumten
unsere Truppen die am 8. April genommenen, gestern aber
durch schweres französisches Feuer zerstörten Gräben und
wiesen französische Angriffe in dieser Gegend ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel hielten mit
gleicher Heftigkeit an. In den von den Franzosen als von
ihnen genommen gemeldeten Orten Fromezer, und Gussain-
ville, östlich Verdun, ist bisher noch nicht gekämpft worden,
da diese Orte weit vor unseren Stellungen liegen. Zwischen
Orne und den Maashöhen erlitten die Franzosen gestern
eine schwere Niederlage, alle Angriffe brachen in unserem
Feuer zusammen. An der Combreshöhe faßten sie an
einzelnen Stellen unserer vorderen Linie vorübergehend Fuß,
wurden aber durch nächtlichen Gegenangriff teilweise wieder
zurückgeworfen. Die Kämpfe dauern an. Auch die anderen
Angriffe gegen unsere Stellungen nördlich St . Mihiel waren
völlig erfolglos. Kleine Vorstöße auf der Front Ailly—
Apremont wurden abgewiesen. Bei Flirep waren die
Kämpfe wohl infolge der schweren Verluste des Feind/s
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ville—Priesterwald wurden ŝämtliche französische Angriffe
zurHsWchlagkttr' «Affr WrsMnde des Priesterwaldes verlor
der Feind endgültig"Äüch den Teil unserer Stellung, in

er finde März eingedrungen war.den
Ein- abermaliger Versuch Bezange-La-Grande, südwest¬

lich von Chateau-Salins , uns zu entreißen bezahlten die
Franzosen mit dem Verlust einer Kompagnie, die völlig auf¬
gerieben wurde und 2 Offiziere, 101 Mann als Gefangene
in unserer Hand ließ.

In den Vogesen hat sich die Lage nicht geändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz. Oestlich und nördlich von

Kalwarja hatten die Russen mit ihren Angriffsversuchen kein
Glück, sie wurden überall mit schweren Verlusten zurückge¬
schlagen. Im übrigen ist die Lage im Osten unverändert.

Vf.  B . Große « Hauptquartier . 11. April . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz . Am Merkanal bei Poesele süd¬
lich von Drie -Grachten nahmen wir drei von den Belgiern be¬
setzte Gehöfte und machten dabei einen Offizier und 40 Mann
zu Gefangenen.

Bei kleinen Vorstößen gegen den Encrebach bei Albert
nahmen wir 50 Franzosen gefangen.

Im westlichen Teile der Argonnen mißglückte ein franzö¬
sischer Angriff.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel nahmen erst gestern
abend an Heftigkeit zu. Im Waldgelände nördlich der Combres-
höhe versammelten die Franzosen starke Kräfte zu einem neuen
Versuch unsere Höhenstellung zu nehmem. Der Angriff kam |
erst heute früh zur Ausführung und scheiterte gänzlich. Die ,
Höhenstellung ist ganz in unserem Besitz. Südöstlich von Ailly -1
fand die Nacht hindurch heftiger Nahkampf statt , der zu unseren '
Gunsten entschieden wurde . Bei einem starken aber erfolglosen \
französischen Angriff nördlich Flirey hatten die Franzosen sehr j
schwere Verluste . In den gestrigen Kämpfen im Priesterwalde
nahmen wir dem Feinde 4 Maschinengewehre ab. Die anschlie- 1
ßenden sehr erbitterten Nachtkämpfe blieben für uns erfolgreich . '

Die sehr schweren Verluste der Franzosen in den Kämpfen
zwischen Maas und Mosel lassen sich noch nicht annähernd
schätzen. Allein zwischen Selouse - und Lamortvillewald zählten >
unsere Truppen 700, an einer kleinen Stelle nördlich Regnieville !
über 500 französische Leichen. Wir machten 11 fanzösische Of¬
fiziere und 804 Mann zu Gefangenen undjerbeuteten 7 Maschinen¬
gewehre.

Ein infolge zerschossener Trosse abgetiebener deutscher Fes¬
selballon ist nicht, wie die Franzosen angeben, in ihre Linie ge¬
trieben , sondern wohlbehalten bei Mörchingen gelandet und ge¬
borgen.

In den Vogesen schloß Schneesturm eine größere Gefechts¬
tätigkeit aus.
Gekticher Kriegsschaupatz . Bei Mariamopel und Kalwarija
sowie bei Klimki an der Szkwa wurden russische Angriffe abge¬
schlagen.

Aus einem Orte bei Bromierz , westlich von Plonsk , wur - >
den die Russen hinausgeworfen , dabei 80 Mann gefangen ge- •
nommen und drei Maschinengewehre erbeutet.

In Polen , südlich der Weichsel, unterhielten die Russen die '
ganze Nacht hindurch ein lebhaftes Infanterie - und Artillerie¬
feuer.

WB. Großes Hauptquartier , 12. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. In den Argonnen scheiterten
kleine französische Teilangriffe. Zwischen Maas und Mosel
war der Sonntag verhältnismäßig ruhig. Erst in der
Nacht setzten die Franzosen zum Angriff auf die Combres-
höhe an. Nach zweistündigem Kampfe war der Angriff
abgeschlagen. Im Walde von Ailly und im Priesterwalde
fanden tagsüber örtlich beschränkte Nahkämpfe statt, in
denen wir die Oberhand behielten. Ein in der Nacht er¬
neut angesetzter Angriff wurde abgewiesen.

In Erwiderung des am 8. April erfolgten Bomben¬
wurfs durch feindliche Flieger auf die außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt Müllheim, bei dem 3
Frauen getötet worden sind, wurde Nancy, der Hauptort
der Befestigungsgruppe gleichen Namens, von uns aus¬
giebig mit Spreng- und Brandbomben belegt.

Nach Aussagen französischer Offiziere sind die Kathe¬
dralen Notre Dame in Paris und Troyes sowie hervor¬
ragende Staatsgebäude, wie Nationalbibliothek, Kunstgebäude
und Jnvalidengebäude, Louvre usw. mit militärischen Ein¬

richtungen (wie Scheinwerfer, drahtlose Stationen, H
schinengewehren) versehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Bei einem Vorstoß
Mariampol in östlicher Richtung nahmen wir den Rufs
9 Offiziere, 1359 Mann, sowie 4 Maschine^
wehre ab. Nördlich von Lomca warfen die Russen a»
Wurfmaschinen Bomben, die nicht platzten, sondern lang
sam ausbrennend erstickende Gase entwickelten.

Die in der Presse amtlich gemeldete Verstümmln,,
eines russischen Unteroffiziers in Gegenwart deutscher Off
ziere bedarf als gänzliche Erfindung und Lüge kein,
weiteren Erörterung.

Oberste Heeresleitung.
Fortsetzung in der Beilage.

Der ü

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben unver¬
gesslichen Gattin und Mutter, für die vielen Kranz¬
spenden sowie auch Herrn Pfarrer Haas für die trost¬
reichen Worte am Grabe sagen wir innigen Dank.

Westerburg , den 12. April 1915.
Ernst Dietz und Tochter.

Nachruf!
Im Kampfe für Kaiser und Reich starb unser

Mitglied

Herr Karl Loos.
Kanonier in der 5. Batterie Feld-Artlllerie -Regt . 76,
den Heldentod . Wir werden dem lieben Turngenossen
ein ehrendes Gedenken bewahren. 6193

Turnverein Westerburg.

55 Dem geehrten Publikum des Kreises 5S
! bringe ich hiermit zur Kenntnis , dass mir !

55 die Vertretung des zum Heere einbe - SS
Sn rufenen Rechtsanwalts Herrn Dr . jur . 55
55 Teves von Montabaur übertragen g

1 worden ist . D

jj Gerber , Montabaur , [j

1—2 gebrauchte , kräftigt

Lastwagen
I» kaufen gesucht.
Frank sche Eisenwerke,

Adolfshütte
Post Niederscheld. 6188
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